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Poft⸗Anſtalten angenommen. 


erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
en am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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(Abend. Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyver, 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. 
M.: Jäger ſche Vuchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Härtmann's Buchhandl. 


Zeifung. 


1870. 


Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſeratz 
Rud. Moſſe; in 9 e 
Vogler; in Fränkfurt a. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
8 Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 

Paris, 22. Febr. e e Körper. Inter⸗ 
pellation Jules Favre's über die innere Politik. Favre 
drückt feine Befriedigung darüber aus, daß das Staats⸗ 


oberhaupt den perſönlichen Willen dem Nationalwillen 


untergeordnet hat. Nur die Souverainetät des Volks 
dürfe die Gewalt haben, jede widerſtrebende Minorität, 
Bein ob perſönlich oder collectiv, müſſe bis zum letzten 
lutstropfen bekämpft werden. Die Regierung habe noch 
nicht bewieſen, daß wirklich der Wille des Landes regiere. 
Der Redner tadelt das ſtattgehabte Blutvergießen; er for» 
dert die Reorganiſati N 
des Militärgeſetzes und die Auflöſung der Kammer. Bei 
olchen Reformen werde er und ſeine Freunde das Mini« 
ſterium ſchützen, bei Aufrechterhaltung der perſönlichen 
Regierung werden ſie unverſöhnliche Gegner ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 21. Febr. Das Preßgeſetz iſt nunmehr von 
beiden Kammern angenommen. Definitiv beibehalten bleiben 
das Pflichteremplar und die polizeiliche Genehmigung für 
Plakate. Die Beſtimmungen, nach welchen der Vertrieb aus⸗ 
ländiſcher Zeitungen verboten werden darf, haben mildernde 


Aenderungen erfahren. 

München, 21. Febr. Die Meldung hieſiger Blätter, 
daß das Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Hohenlohe nicht an⸗ 
genommen ſei, iſt unbegründet. Die Lage iſt noch unverän⸗ 
dert dieſelbe. 

Da rmſtadt, 21. Febr. Die von 350 auswärtigen Mit⸗ 
sliedern beſuchte proteſtantiſche Landesverſammlung hat ſich 
gegen die Conſiſtorlalverfaſſung und für die Selbſtverwal⸗ 
tung der Gemeinden ausgeſprochen. Die Verſammlung hat 
außerdem beſchloſſen, eine Adreſſe an den Großherzog zu 
richten, um denſelben um Einführung der Synodalverfaſſung 
zu 1 

ondon, 21. Febr. Eine von zahlreichen Mitglie 
des Oberhauſes beſuchte Verfa esche in 
Lord Derby um Uebernahme der Führerſchaft zu erſuchen. 
— Das Befinden Disraeli's hat ſich gebeſſert. — 20 iriſche 
Mitglieder des Unterhauſes haben bereits dem Miniſterium 


a Verbrechen 8e betreffend die iriſche Landbill ihre Unterſtützung 


— 
7. Sitzung des Reichstages a 
Erſte Berathung des Geſ.⸗Entw., betr. das Urheber 
recht an Schriftwerfen, Abbildungen, muſikaliſchen Compo⸗ 
ſitionen, dramatiſchen Werken und Werken ber bildenden 
Kunft. — Bundescom. Dambach: Das Geſetz entſpreche 
Wünſchen der Schriftſteller, Künſtler und 
erleger, indem es Einheit in die Nachdrucksgeſetzgebung der 
verſchiedenen Bundesgebiete bringe. Es ſolle dadurch kein 
neues Recht auf dieſem Gebiete geſchaffen, ſondern nur die 
bisher geltenden Grundſätze codificitt werden. — Abg. 
Braun . große Bedenken gegen das Geſetz, 
will jedoch nicht die Ueberweiſung an eine Commiſſton wegen 


m 21. Februar. 


den lang gehegten 


der voraueſichtlichen Ueberhäufun itglieder 
. Commiſſtons⸗ Arbeiten, nd e die 
„Leſung 14 Tage auszuſetzen. Wir find alle 


mehr oder weniger darüber eini ; ili 
i ee . g, daß das Eigenthum heilig 
iſt. (Heiterkeit.) Niemand von uns wird vaſſelbe auf dem 
— — — SER SEEERHERETSERRNERN 


on der Nationalgarde, die Reviſton 


| 


Wege der Geſetzgebung verlegen wollen; daß aber das Au⸗ 
torenrecht ein Ausfluß des Eigenthumsrechts iſt, behauptet 
heute kein Rechtslehrer mehr. Was iſt Eigenthum an einer 
Idee? So lange ich ſie für mich behalte, iſt ſie mein Eigen⸗ 


thun; ich zweifle aber, ob eine heruntergeſchluckte Idee über⸗ 


haupt eine Idee iſt, ſo wenig man von einem unaufgeſchloſ⸗ 
ſenen Bergwerk weiß, was darin iſt. Sobald ich ſie nur auf 
dem Wege mündlicher Unter haltun mittheile, mache ich ſie 
zum Gemeingut derer, denen ich ſie mittheile. Ich glaube 
alſo nicht an ein geiſtiges Eigenthum und brauche das vor 
einer ſo erleuchteten Verſammlung, wie dieſe (Ruf: mehr 
oder weniger!) nicht weiter auszuführen. Daß die geiſtige 
Arbeit nicht ungethan bleibt, wenn man kein Autorrecht und 
kein Honorar ſtatuirt, beweiſt die Geſchichte: Homer hat für 
ſeine Geſänge, Sokrates für ſeine Converſationen und Plato 
für feine Dialoge nie irgendwelches Honorar bekommen, ſon⸗ 
dern ſie haben ihre Geiſtesarbeiten verrichtet, weil ſie der 
Geiſt trieb und ich halte unſer Jahrhundert nicht für ſo tief 
heruntergekommen, daß nicht auch heute noch dergleichen Fälle 
vorkommen werden. Ich bekämpfe das Autorrecht nicht prin⸗ 
zipiell, gebe vielmehr zu, daß wir es bis zu einem gewiſſen 
Grade nicht entbehren können. 


In einem neuen Geſetze nur 


das beſtehende Recht zu codifieiren, halte ich nicht für richtig. 


Der Entwurf beruht auf Geſetzen, die, auf den Antrag der 
Intereſſenten ausgearbeitet, ſich nicht bewährt und der geiſti⸗ 
gen Production nicht den Aufſchwung gegeben haben, den 
man erwarten durfte. Auch die aſſe der Na⸗ 
tion, die Conſumenten, hätte gefragt Wande n.üffen. 
Entſcheiden wir uns für das Syſtem des Schutzes, ſo iſt die 
Friſt des Entwurfes auf eine zu lange und eine ungleiche 
Zeit ausgedehnt, nämlich auf die Lebenszeit des Autors und 
auf 30 Jahre nach ſeinem Tode. Denienigen Autoren alſo, 
die früh ſterben, wird ihr Autorrecht abgekürzt gegenüber de⸗ 
nen, die lange leben. Die Zeit muß deshalb gleich und auf 15 
oder 28 Jahre wie 
recht iſt ein Monopol, das das Product vertheuert und zwar 
um ſo mehr, je länger die Dauer des Autorrechts ausgedehnt 
wird. Da wir es für die Gegenwart nicht ganz entbehren 
können, ſo wüſſen wir ſeine Nachtheile möglichſt zu beſeitigen 
ſuchen und ihm eine möglichſt kurze Dauer geben. Dann 
werden die Schriftſteller beſſer fahren ale bei einer langen 
Dauer des Autorrechts. In Frankreich und England ſprießen 
die neuen Auflagen in ebenſoviel Wochen hervor als bei uns 
in Jahren; die dritte Auflage iſt dort ſchon ſo billig, daß 
ſelbſt Unbemittelte ſich das Werk kaufen können; bis das bei 
uns bei Schiller und Göthe möglich war, haben wir ein hal⸗ 
bes Jahrhundert warten müſſen. Das Monopol des Autor⸗ 
rechts führt überdies zu einer übermäßigen Steigerung der 
Production und zu einer auffallenden Verminderung der 
Conſumtion, d. h. des Bücherkaufs. Die beftfituirten Men⸗ 
ſchen geniren ſich nicht, weil die Bücher zu theuer ſind, ſte in 
ſchmutzigen und widerwärtigen Exemplaren, wie ſie in Eng⸗ 
land kein Kutſcher und in Frankreich keine Köchin in die Hand 
nimmt, aus den Leihbibliotheken zu beziehen. (Heiterkeit. ) 
Ja ich kenne den Fall, daß ein ſüddeutſcher Fürſt das Buch 
eines in ſeiner Reſidenz wohnenden Schriftſtellers zu leſen 
wünſchte. Der Hofmarſchall bekam den Befehl, das Buch zu 
beſorgen. Anſtatt es zu kaufen, ging dieſer zu dem Schrift⸗ 
ſteller und ließ ſich ein Exemplar für Se Maj. ſchenken. 
Ich finde unſeren Buchhandel nicht im geringſten bewunderns⸗ 
werth gegenüber dem engliſchen und franzöſiſchen. Vergleichen 
. — 


in England normirt werden. Das Autor⸗ a n 
Stelle deſſen ihn auf Nationalbelohnung oder auf die Gunſt 


Sie z. B. die Honorare der engliſchen und franzöſiſchen 
Romanſchriftſteller mit denen der ee si u 
deutend höher. 60 Jahre fol nach dem Entwurfe das Autor- 
recht dauern. Wer ſoll denn davon Vortheil ziehen? Der 
Autor wird keinen Pfennig mehr bekommen, als wenn das 
Autorrecht kürzer wäre? Sie vertbeuern damit alſo nur noch 
mehr die geiſtige Nahrung, die obnehin ſchon theuer genug 
iſt. Die Erben werden gleichfalls keinen Nutzen davon haben. 
Ich habe die Ehre, zwei Enkel Goethes zu kennen, babe aber 
nie gehört, daß ſie durch die Werke ihres Autors Millionäre 
geworden ſind. Wollen Sie dagegen die Verleger zu 
Millionären machen, ſo ſtimmen Sie dem Entwurfe 
zu. Wie wenig es die Dichter bereichert, zeigt ihnen das 
Dachkämmerlein, das wackelige Stehpult und das Bett worauf 
Schiller ſchlief, worauf unſer einer für ſeine Figur keinen 
Platz hätte. (Heiterkeit.) Das Verheißen auf die Nachwelt 
wird die Lage der Schrififteller nicht beffern. Die Motive 
zu dem Entwurfe ſind ſehr aufrichtig. Sie geben als Quellen 
die beiden Entwürfe des Börſenvereins der deutſchen Buch⸗ 
händler an. Wollten wir nur das vermeintliche Intereſſe der 
deulſchen Buchhändler vertreten — denn ihr wahres Inter⸗ 
eſſe beſteht darin, möglichſt raſchen Umſchlag und Maſſen⸗ 
Abſatz zu erzielen — fo könnten wir keinen beſſeren Entwurf 
als den vorliegenden machen. (Allg. Heiterkeit) Als im 
engliſchen Parlament ein ähnliches Geſetz vorgelegt wurde, 
beantragte Macaulay die zweite Leſung 6 Monate, d. h. bis 
zu einer Zeit zu vertagen, wo das Parlament nicht mehr zu⸗ 
ſammen war; ich bin kein Macaulay und beantrage daher nur 


eine Vertagung der zweiten Berathung von 14 Tagen. (Beifall.) 


Abg. Duncker: Der Vorredner iſt hinaufgeſtiegen bis zu 
Homer, Sokrates und Plato, die ja auch keinen Autorenſchut 
genoſſen hätten; er hat aber die ganze ſoziale Grundlage jener 
Zeiten verſchwiegen, die auf Sclaverei baſirte. Heute aber 
ift der Schriftſteller auch auf den wirthſchaftlichen Ertrag 
feiner Arbeiten angewieſen, und es wäre doch mißlich, an 


irgend eines Mäcen zu verweiſen. Das Dachkämmerlein 
Schillers, auf das der Vorredner ſehr mit Unrecht zu Gunſten 
ſeiner Ausführungen verweiſen zu können glaubte, würde nur 
zu oft das Loos der Schrifiſteller werden. In Frankreich 
herrſcht eine 30 jährige Schutzfriſt, in England eine Schutz friſt 
auf Lebenszeit bis 7 Jahre nach dem Tode des Autors, oder 
im Ganzen 42 Jabre nach der erſten Veröffentlichung Nur 

dann können die Autoren aus ihren geiſtigen Werken die Grunde 
lagen ihrer wirthſchaftlichen Eriftenz gewinnen, wenn fie den 
nöthigen Schutz bei den Geſetzen finden. Auch ich kann ein körper⸗ 


liches Eigenthum an einem geiſtigen Erzeugniſſe nicht anerkennen. 


Man muß die Dauer der Schutzfriſt abgrenzen von dem 
Zeitpunkt des Erſcheinens des Werkes, wobei dann freilich 
wieder der Uebelſtand eintritt, daß dann unter Umſtänden 
dem Autor noch bei ſeinen Lebzeiten die Dispoſition über 
ſein Werk entzogen werden kann. Es ſoll das Wiedergeben 
von Vorträgen, die einen wiſſenſchaftlichen Zweck haben, nicht 
geſtattet ſein, worin mir eine unzuträgliche Beſchränkung 
uuſerer Preſſe zu liegen ſcheint. Die Preſſe ſoll in jedem 
Augenblick ein vollſtändiges Spiegelbild unſeres öffentlichen 
Lebens reflectiren. Stellen Sie ſich die Art der Herſtellung 
einer Zeitungsnummer vor, und Sie werden zugeben müſſen, 
daß dieſelbe ein ſelbſtſtändiges Erzeugniß iſt, mag darin auch 
noch ſo viel nach 
geiftigen Eigenthum auf dem Gebiete der 


gedruckt ſein. Ebenſo verhält es ſich mit dem 
Kunſt. Nach dem 


Stadt⸗Theater. 

Referent hat dem Auber'ſchen 
niemals ſonderlichen Geſchmack abgewinnen können. 
Werk iſt halb Luſtſpiel, valb Oper und 
weiliger Art. Das Intereſſe concentrirt ſich faſt ausſchließlich 
auf die Titelrolle, während die übrigen Perſonen, mit Aus⸗ 
nahme etwa des Horatio, kaum einigen Antheil erwecken kön⸗ 
nen, zumal wenn man einigen von ihnen, wie es diesmal der 
Fall war, durch unerbittliche Striche das muſilaliſche 
Gewand raubt. Die Muſik hat einen Ueberfluß an 
Tanzrhythmen und zu einem Opern ernſt, d. h. zu gehalt⸗ 
vollen, breit ausſirömenden Melodien, die man auch 
in der komiſchen Oper nicht entbehren mag, kommt 
es nur in einigen wenigen Fällen, wo an den Componiſten 
die Nothwendigkeit herantrat, die von den brillirenden, die 
unge angreifenden Bolero's, Cachucha's u. |. w. ermüdete 
ngela auch einmal zu Athem kommen zu laſſen. Die Oper 
ſoll offenbar ein Paradeſtück für ein hervorragendes Geſangs⸗ 
talent ſein, das auch pikant darzuſtellen verſteht. Sogar die 
anztunſt kann in den Bereich des Eſfectes gezogen werden 
zur Ausſchmückung des Bolero's. Die Virtuoſität hat for 
mit in der Oper einen ziemlich weiten Spielraum, ſchade 
nur, daß ihre Ziele überwiegend auf das Triviale gerichtet 
nd, Derartige Werke verlangen ein äußerſt graciöſes und 
ſchlagfertiges Zuſammenſpiel, nicht minder eine fertige Be⸗ 
handlung des geſprochenen Dialoges. Daran aber fehlt es 
den deutſchen Sängern faſt immer und fo kommt eine fran- 
zöſiſche Spieloper ſelten zur vollen Geltung. Wir können den 
„ſchwarzen Domino“ nicht zu den Muſteropern dieſer Saiſon 
zählen, er muß vor der vorjährigen Belegung gan; entſchie⸗ 
den die Segel ſtreichen. Eine angenehme Reminiscenz der 
früheren Aufführung war Frl. Lehmann, welche die Angela 
zu ihrer zweiten Gaftrolle gewählt hatte. Wir müſſen gefteben, 
daß wir die Sängerin in mancher andern Rolle viel lieber 
gehört hätten. Ihr anmuthiges Talent gab ſich zwar 
auch hier recht anſprechend, ihr fertiger, eleganter 
Gejang, der namentlich in der Arie des dritten Actes elektri⸗ 
firte, und ihr graziöſes Spiel wurde mit Vergnügen wahr. 
e aber es bleibt für dieſe Rolle doch noch ein höheres 
aß von Wirkung zu erreichen, namentlich durch Glanz der 
Stimmmittel. Die Partie liegt für Frl. Lehmann ſtellen⸗ 
weiſe etwas tief, auch glaubten wir zu bemerken, daß die 
Sängerin nicht ganz glücklich disponirt war, was fie hier und 
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Künſtlerin deshalb doch nicht weniger gern geſehen 
theit wurde in den Hauptmomenten 
Markull. 


treffliche 
und ihrer großen Gewand ) 
der Rolle reicher Beifall zu Theil. 


H. A. Oppermann 

Wenn den künftigen Jahrzehnten ein Geſammtüberblick 

der deutſchen Culturentwicklung ſeit den 30 er Jahren vor⸗ 
liegt, werden ſie mit Stolz auf die reiche, geiſterfüllte Thä- 
tigkeit ſehen, welche unſere Publiziſten an die Erkämpfung 
der Einheit und Freiheit Deutſchlands geſetzt haben. Jetzt 
kennen wir dieſe nur fragmentariſch. Erſt nach dem Tode 
der tüchtigſten Männer erfahren wir gewöhnlich, was fie für 
ihre Volksſtämme, wie für die Geſammtheit der National» 
intereſſen leiſteten. So haben wir erſt durch Freytags Schil⸗ 
derung in voller Ausdehnung erfahren, welchen hohen Werth 
Mathys Wirkſamkeit als Journaliſt für Baden hatte, und 
ſo werden wir auch letzt aus Hannover daran erinnert, 
wieviel der vor Bun e Dr. Oppermann für 

ine Heimath gewirkt hat. 

fr 0 uns als Pflicht der Preſſe, dieſe von der 
ebenen e 17 
i i voße Verdienſt dieſes für die deutſche 
breiten, damit das grob ft dieſ n 
Freiheitskämpfer 


hätten, würde es beſſer um unſer Geſammtvaterland ſtehen; 


ſolche Kraft in 
unerſchüttert wirken konnte, 


des eigenen 


Oppermann wurde 1807 1812 10 Euer e⸗ 

. t ſtudirte er 1831—35 die Rechte, trieb a er 
5 bei denen er ſich am 
deutſchen Philoſophen, 
ſſen Sinn und Geiſt er im J. 1842 
Er theilte aber 


auch gerne das und be⸗ 


gegnete dabei öfter u. 
dem er zu rühmen pflegte, 


Characteriſtik des deutſch 


da in freier Entfaltung der 1 etwas hinderte. Zr 75 tapfer Binsfe 1 Dppermann 

ino“ it der Angela auch keine teigerung gegen den vorzügli elbſt muß der Burſchenſcha angehört haben. avon zeugt 

Amer dg, eine ber Carlo Broschi hervor ai die Ungleichbeit des fein Roman „Deutſchlands Arminen und Germanen“, 
nicht eben ſehr kurz⸗JWertbes beider Opern macht dies unmöglich — ſo war die den er in den 30er Jahren unter dem Namen „Hermann 


Froſch“ herausgab. Wir erinnern uns noch, daß in dieſer 
Dichtung, welche die Bewegung des Jahres 1830 bis zum 
Frankfurter Attentat ſchildert, eine ſehr lebendige und kräftige 
en Studentenlebens enthalten iſt. 
Es wäre von Jutereſſe, dies Buch letzt wieder in Betracht 
zu ziehen. 

Die Verfaſſungskämpfe Hannovers mußten einen Mann 
wie Oppermann auf das Lebhafteſte in Anſpruch nehmen. 
Ju verſchiedenen liberalen Organen der damaligen Zeit 
kämpfte er für die Erhaltung der bedrohten und dann um⸗ 
geſtürzteu Verfaſſung und war mit Detmold der gefähr- 
lichſte Gegner des abſolutiſtiſchen Regiments Ernſt Auguſts. 
Als die ſieben Göttinger Profeſſoren ihren bekannten Proteſt 
gegen die Aufhebung der Verfaſſung verfaßt hatten, ver» 
ſchaffte ſich Oppermann dieſen vor der Abſendung, verſam⸗ 
melte heimlich eine Anzahl Studenten und fertigte mit dieſen 
ſo viel Abſchriften des Proteſtes an, daß er an die geleſenſten 
Zeitungen geſchickt werden konnte, ehe noch das wichtige 
Schriftſtück an die Regierung gelangte. 

Die Regierung rächte ſich für die journaliſtiſche Thä⸗ 
tigkeit Oppermanns dadurch, daß ſie ihm nicht erlaubte, ſich 
in Göttingen als Advocat niederzulaſſen; er mußte ſich 1842 
nach Hoya begeben, wo er ſich bald Praxis und ſo viel Ver⸗ 
trauen erwarb, daß er trotz des damaligen verzwickten Wahl⸗ 
geſetzes 1847 zum Abgeordneten gewählt wurde. Der Wahl⸗ 
Commiſſarius wußte auch ſeine geſetzliche Qualifikation zu 
beſtreiten und dadurch ſeinen Eintritt in die Kammer zu ver⸗ 
hindern. Ein Mann wie Oppermann wurde aber dadurch 
nicht gehemmt, ſondern nur zu größeren Anſtrengungen ge⸗ 
ſpornt. 1849—53 war er Abgeordneter für Hoya, 1856 für 
Nienburg, 1862 für Stade, 1864 66 für die 17 Hoyaſchen 
Flecken, in welcher Stellung er wie kein anderec das ſtändi⸗ 
ſche Material hiſtoriſch verarbeitete und klar legte 1852 war 
er als Obergerichtsanwalt nach Nienburg übergeſtedelt und 
hatte dort ſein „Nienburger Wochenblatt“ begründet und das 
große Werk „zur Geſchichte Hannovers“ begonnen, 
deſſen zwei Bände die Hauptqaelle für das hannoverſche Ver⸗ 
faſſungsleben bilden. Es fehlt ihm aber noch der dritte Band. 
Man hofft, daß Oppermann das Material dazu hinterlaſſen 


Entwurf würde ein Kaulbach'ſches Gemälde kunſtvoll auf 
einer Lampe nachgebildet ſtraffällig ſein, daſſelbe Gemälde 
aber ſtümperhaft in einen Teppich gewirkt, ſtraffrei. Ich halte, 
m. H., den Entwurf in feinen Grundzügen für richtig, im 
Einzelnen aber für verbeſſerungsbedürftig; dieſe Verbeſſerung 
wird ſich zam Beſten in einer Commiſſton herſtellen laſſen, 
wohin ich das Geſetz zu verweiſen bitte. Aber ich möchte 
nicht, daß die Verbeſſerungen ſich nach der von dem Vor⸗ 
redner angegebenen Richtung bewegen, der mehr⸗ 
fach gar nicht zuſammenhängende Dinge verwechſelt hat. 
— Abg. v. Hennig gegen die Verweiſung in die Commiſſion, 
weil das Geſetz Grundſätze enthält und Grundſätze beſſer im 
Haufe erörtert werden. Der Braun'ſche Antrag, die 2. Be. 
rathung nicht vor dem 8. März eintreten zu laſſen, wird 
angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung über den Geſetzentwurf, 
betreffend den Schutz der Photographien gegen unbe⸗ 
fugte Nachbildung. Auch in Bezug hierauf beantragt Abg. 
Dr. Braun, in die Specialdiscuſſion nicht vor dem 8. März 
einzutreten. — Abg. Dr. Becker hält die Friſt für zu lange; 
Photographien ſeien Modeſachen, bei denen eine einjährige 
Schutzfriſt vollkommen genüge. — Abg. v. Hoverbeck: Die 
erſte Frage bei Beurtheilung eines Geſetzentwurfs iſt für mich 
die: „Iſt das Geſetz nothwendig?“ Muß ich dieſe Frage 
verneinen, ſo betrachte ich das Geſetz jedenfalls als einen 
großen Fehler. Von dieſem Geſichtspunkte aus muß ich mich 
gegen die Vorlage auch in der vom Vorredner vorgeſchlage⸗ 
nen Beſchränkung ausſprechen. Die Abgg. v. Hennig und 
zu Rabenau treten dieſer Anſicht bei. Weder die Praxis 
noch die Theorie verlange einen Schutz für die Photographie, 
die nur als ein techniſches Gewerbe zu betrachten ſei. — Der 
Antrag Braun wird auch hier angenommen. 

Das Penſionsgeſetz für die Unterklaſſen der vorm. 
ſchlesw.⸗holſteinſchen Armee wird mit einer Modifica⸗ 
tion in $ 8, der die Regierung zuſtimmt, in 2. Leſung ans 
genommen, desgleichen der Bertrag mit Baden, wegen 
gegenſeitiger Rechtshilfe. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


ah En a I RP BER ER I RE 

* Berlin, 21. Febr. Der Antrag auf eine Adreſſe 
im Reichstage iſt der „BAC.“ zufolge weſentlich deshalb 
unterblieben, weil aus den vertraulichen Beſprechungen 
mit der Regierung hervorging, daß dieſelbe nicht 
geneigt iſt, zur Zeit einen weiteren Schritt zur 
Einigung Deutſchlands zu thun und am wenig⸗ 
ſten bereit wäre, einem etwaigen Antrage auf Auf- 
nahme Badens in den Nordd. Bund durch die That 
zu entſprechen. Unter dieſen Umſtänden wäre freilich der 
Antrag erfolglos geweſen; es bleibt aber dabei immer zu 
bedauern, daß Graf Bismarck die günſtige Lage, welche ihm 
die gegenwärtige Entwickelung Frankreichs darbietet, un⸗ 
benutzt läßt. 

Auf die Provokationen, welche in der bayeriſchen Kam⸗ 
mer vorkamen, braucht der Reichstag nicht einzugehen. Die in 
Bayern eingetretene Wendung wird zur Genüze dazu dienen, 
die Unfähigkeit der Ultramontanen zur Regierung darzuthun. 
Man hat dieſer Partei die Abſicht zugeſchrieben, den ehema⸗ 
ligen Welfen⸗Miniſter Windthorſt nach München zu ziehen, 
dieſer ſtellt es aber ſeinerſeits in Abrede, daß er mit jener 
Partei in irgend einem Zuſammenhang ſtehe. Daß man 
trotzdem auf ihn verfallen iſt, beweiſt, daß es an hervorra- 
genden Perſönlichkeiten in Bayern fehlt. Die Freiherrn v. 
Schrenk und Zu Rhein find wenig dazu geeignet, die ultra⸗ 
montane Partei würdig an der Spitze der Regierung zu 
repräſentiren; fie find einmal zu alt und ferner 
groß gezogen in den Grundſätzen König Ludwig's I., 
welche für die heutige Zeit doch unmöglich 
paſſend erſcheinen können; daß aber die Führer 
der Partei in der zweiten Kammer, die Herren Jörg und 
Sepp, geneigt fein ſollten, ſich der Leitung proteſtautiſcher 
Orthodoxen, wie des Herrn d. Harleß und des Frhrn. v. 
Thüngen unterzuerdnen, will uns doch ſehr zweifelgaft er⸗ 
ſcheinen. Es wäre zu wünſchen geweſen, daß der Fürſt 
Hohenlobe eher zurückgetreten wäre. Die Lage würde da⸗ 
durch weſentlich vereinfacht worden ſein. Er trägt aber nicht 
allein die Schuld der jetzigen Verwirrung, die bayeriſche 
Fortſchrittspartei hat gleichen Antheil daran, durch die 
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hat. Aus Oppermanns früherer Thätigkeit heben wir noch 
folgenden Vorfall hervor. Um die Zeit, als die Göttinger 
Univerſität ihr 100 jähriges Jubiläum feierte, erſchien in 
Ruge's „Halliſchen Jahrbüchern“ eine Geſchichte und Cha⸗ 
racteriſtik der Univerſität, welche deren damalige Mängel 
ſcharf hervorbob und damit die gebührende Kritik des bes 
rüchtigten Ausſpruches Ernſt Auguſt lieferte, daß man Pro⸗ 
feſſoren, Tänzerinnen und Buhldirnen überall für Gelo ſinde, 
worauf ihm bekanntlich A. v. Humboldt erwiderte: „Auf die 
beiden letzteren verſtehe er ſich nicht, was aber die Profeſſoren 
betreffe, ſo müſſe er dieſe Anſicht des Königs für einen großen 
Irrthum erklären.“ Der Artikel erregte großes Aufſehen in 
Göttingen und die Regierung bot Alles auf, den Verfaſſer 
zu ermitteln. Als fie erfuhr, daß ihn Oppermann in Ber⸗ 
bindung mit ſeinem Freunde Dr. A. Beck verfaßt habe, wurden 
beide aus dem „literariſchen Muſeum“ von den gegeißelten 
Profeſſoren hinaus ballotirt. Es ſtand damit auch Opper⸗ 
manns Verbannung nach Hoya im Zuſammenhang. 

Die jüngſte Kataſtrophe, welche über Hannover i. J. 1866 
hereinbrach und das gerechte Strafgericht für deſſen Fürſten⸗ 
haus bildete, mußte auf Oppermann wie auf alle deutſchge⸗ 
ſinnten Männer des Landes eine tiefe Wirkung üben. Er be⸗ 
grüßte die Vereinigung mit dem preußiſchen Staate mit in⸗ 
niger Freude und war ſtolz darauf, an der Begründung des 
neuen deutſchen Bundes mitzuwirken, weil er in ihm die erſte 
Grundlage der künftigen deutſchen Einheit ſah. In dieſem 
Sinne wirkte er als Abgeordneter des Landtags wie des 
Reichstags, und trat wie die Mehrzahl der Männer, welche 
in der Bewegung der 40er Jahre eine hervorragende Stelle 
eingenommen hatten, der nationalliberalen Partei bei. Daß 
er dabei feinem alten Univerſitätsfreund Bismarck wieder 
nahe treten konnte, mußte ihn ebenfalls mit Freude erfüllen. 
Er wurde aber dadurch in ſeinem Läftigen rad kalen Weſen 
nicht verändert, er blieb derſelbe entſchiedene energiſche Freiheits⸗ 
kämpfer, der es nur für feine Pflicht hielt, ſich mit dem Stück 
Einheit und Freiheit zu begnügen, das die Geſchichte der deutſchen 
Nation gegeben hatte, um durch daſſelbe mehr zu erringen. 
Bei ſeiner raſtloſen, unermüdlichen Thätigkeit war er auch in 

annover ſelbſt bemüht, zur Aufklärung des Volkes über 
Nane wahren Intereſſen beizutragen. Eine anonym erſchie⸗ 
nene Schrift „Hie Welf“, welche großes Aufſehen erregte, 
war aus ſeiner Feder; außerdem ſchrieb er „Troſtbriefe 
für Hannoveraner“, und das „Tagebuch eines An⸗ 
nectirten“ (in Auerbachs Vollskalendet) und noch im vori⸗ 


Unklarheit, welche ſich dieſelbe über ihre künftigen Ziele be⸗ 
reitet hat; ſie hätte ſich längſt ſelber 
daß es nur einen i 
men, nämlich den: offen mit 
und die Vereinigung mit ihm im Norddeutſchen Bund, 
oder, wenn ſie es ſo lieber will, in dem großen deutſchen 
Bunde zu ſuchen. Nur in dieſem Falle allein hätte ſie ein 
beſtimmtes und feſtes Ziel, welches ſie ihren Anhängern vor 
Augen ſtellen und um das ſich dieſelben ſchaaren könnten, 
während gegenwärtig ihre ſchwankende und unklare Haltung 
ihr offenbar einen Theil ihrer Popularität gekoſtet und ihr 
viele Wähler entfremdet hat. 
niſſen in Bayern, gegenüber der einer Aufnahme Badens in 
den Nordd. Bund abgeneigten Haltung der preußiſchen Re⸗ 


ſagen müſſeu, 
vorwärts zu kom⸗ 


Weg giebt, 
Preußen zu gehen 


Gegenüber dieſen Verhält⸗ 


gierung ſchien es der national-liberalen Partei des Reichs⸗ 
tages am richtigſten, lieber gänzlich auf jede Beantwortung 


der Thronrede zu verzichten. Dies Verfahren iſt zu billigen. 
Dabei bleibt aber für den Reichstag immer die Pflicht be⸗ 
ſtehen, für den Eintritt Badens in den Nordbund zu wirken, 
da durch dieſen allein ein praetiſcher Anfang für 
die Ueberbrückung der Mainlinie 


und die Ausbildung 
der Nordbundsverfaſſung gemacht werden kann. — Das 
„Bayeriſche Vaterland“ hat am 20. folgende ſchöne De⸗ 
clamation gegen Preußen losgelaſſen: „Wir find mit Hohen- 
lohe fertig geworden und mit den anderen Preußen werden 
wir's hoffentlich auch; es bedarf nur einiges Muthes und 
guten Willens: Freunde haben wir genug, die ferglid 
wachen und nicht zugeben werden, daß uns ein Haar auf dem 
Haupte gekrümmt oder noch eine Scholle bayeriſch Land ge 
ſtohlen werde.“ . .. „Der wird unſer Bruder fein, der uns 
von unferen Tyrannen, der uns von den preußiſchen Vam⸗ 
pyren befreit — nicht der Tyrann, nicht der Landfeind, kurz 
nicht der Preu ße!“ .... „und käme es dazu, daß wir 
für die Freiheit und Exiſtenz des Vaterlandes uns 
ſchlagen müßten, ſo werden wir den letzten Mann 
und den letzten Gulden daran zu ſetzen wiſſen — 
und wir werden nicht obne Freunde fein! Laſſen ſich 
die Herren Berliner das gefälligft geſagt fein!" 

Kiel, 21. Febr. Das Kanonenboot „Meteor“ iſt am 
6. Januar c. von La Guayra in Curacao angekommen und am 
21. deſſelben Monats nach Maracaibo in See gegangen. 

Oeſterreich. Wien, 20. Febr. Mit Bezug auf den 
allgemeinen Setzerſtrike bringen heute ſämmtliche großen 
Zeitungen Wiens an der Spitze eine Erklärung des „Zeitungs- 
comités“ an die Leſer, in der mitgetheilt wird, daß die coa⸗ 
lirten Zeitungsbeſitzer während der nächſten Tage im Text 
ihrer Blätter eine Beſchränkung eintreten und zweitens einen 
neutralen Theil des Inhaltes (Amtliches, Berichte aus dem 
Reichsrathe, dem Gemeinderathe und dem Gerichtsſaale, 
Courstabelle, amtliche Telegramme) in gemeinſchaftlichem Satz 
herſtellen laſſen werden, ſo daß eine relativ kleine Anzahl von 
Setzern genügen und ſich mittlerweile der Strike erproben 
wird. Das Comits hofft fo den Strike in wenigen Tagen (?) 
zu überwinden. — 6 Schriftſetzer find wegen Bedrohung ihrer 
Collegen, die ſich dem Strike nicht angeſchloſſen, verhaftet 
worden. 

Frankreich.“ Paris, 19. Febr. Ollivier hat in 
einer Verſammlung bes rechten Centrums auf das eutſchie⸗ 
denſte erklärt, daß die Regierung in eine Auflöſung der Kam⸗ 
mer nicht willigen werde. Ein neuer Beweis — wenn es 
deſſen nicht bedürfte — wie wenig ernſtliche Reformen von 
dieſem Miniſterium zu erwarten ſind, das ſeine Maßregeln 
mit Hilfe der alten Stützen des abſoluten Kaiſerreichs durch- 
zuführen gedenkt. — Der bohe Gerichtshof hat auf die 
ſchwache Ausrede, daß Peter Napoleon in der Nothwehr 
Noir getödtet, einzugehen ſich geſchämt. Der Art. 304 des 
Strafgeſetzbuchs, auf den hin die Anklage beſchloſſen iſt, lau⸗ 
tet: „Der Todtſchlag zieht die Todesſtrafe nach ſich, falls 
ihm ein anderes Verbrechen vorausgegangen oder gefolgt iſt 
oder zu gleicher Zeit begangen wurde. Der Todtſchlag zieht 
ebenfalls die Todesſtrafe nach ſich, wenn er als Gegenſtand 
tie Vorbereitung, die Erleichterung, oder die Ausführung 
eines Vergehens, oder die Begünſtigung der Flucht, oder die 
Sicherung der Strafloſigkeit der Urheber oder Mitſchuldigen 
dieſes Vergehens zum Gegenſtande gehabt hat. In allen 
anderen Fällen wird der Schuldige mit lebenslänglicher 
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gen Jahre ließ er eine Schrift gegen „Onno Klopps 
Auslegung des nicht angenommenen Briefes vom 
König Georg V. an den König von Preußen“ (Berlin bei 
Kortkampf) und eine philoſopbiſch-politiſche Schrift: „Der 
Weg zum Heil 1866 und feine Nothwendigkeit für 
das Heil Deutſchlands. Studie zur Belehrung, 
Verſtändigung und Verſöhnung, dem deutſchen 
Volke gewidmet von Dr. A Oppermann (Berlin 1869 
bei Korkkampf) erſcheinen. Die letztere Schrift iſt eine vor⸗ 
zügliche Arbeit. Es iſt nicht bald in auf dem kurzen Raum 
von 4 Druckkogen eine fo gründliche, ſcharfſinnige und dabei 
entſprechend belehrende Entwicklungsgeſchichte des deut⸗ 
ſchen Volkes geliefert worden. Oppermann ſchließt ſich 
dabei an die Definition des Staates von Krauſe an, um 
an dieſen zu erinnern und behandelt darauf die Hauptbegriffe 
des deutſchen Staatsrechts in der Kaiferzeit, wie in dem 
Verfall des deutſchen Reichs, in der Rheinbundszeit, dem 
deutſchen Bunde, der Auflöſung deſſelben im Jahre 1866 und 
der Begründung des Nordbundes. 

Es wäre zu wüunſchen, daß dieſe Schrift zu Oppermanns 
Angedenken von ſeinen Freunden recht viel verbreitet würde. 
Wie er ſeine Laufbahn mit einem belletriſtiſchen Werke be⸗ 
gonnen hatte, ſollte er es auch mit einem ſolchen ſchließen. 
Er hatte in ſeinem „Nienburger Wochenblatt“ Lebensſchilde⸗ 
rungen aus der Geſchichte Hannovers begennen, welche Bei⸗ 
fall fanden, und die er mit Liebe fortſetzte. Nach ihrer Been⸗ 
digung arbeitete er ſie um, um ſie in der vollendeten Geſtalt 
als hiſtoriſchen Roman unter dem Titel „Vor hundert 
Jahren, 1770—1870" in acht Bänden in Leipzig erſcheinen 
zu laſſen. Er hatte noch die Freude, den erſten Theil in Berlin 
vor feiner Abreife in den letzten Tagen des preußiſchen Land⸗ 
tags zu erhalten und den Band unter Anderm ſeinem alten 
Freunde Bismarck zuftellen zu tönnen. Er verſprach ſich von 
dieſem Werke eine große Wirkung Wir kennen es noch nicht 
und find geſpannt auf daſſelbe. Sein raſcher Tod, der ihn 
nach der Heimkehr in der ſtrengen Kälte ereilte, wird den 
Folgen eines früheren Schlaganfalls zugeſchrieben. Hannover 
und Deutſchland verlieren viel an ihm; wir müſſen uns in⸗ 
deſſen damit tröſten, daß wer ſo viel gewirkt und geſchaffen 
hat, wie Oppermann, den Vollgenuß des Lebens gehabt hat, 
und daß jeder rechte Mann zufrieden ſein muß auch nur 
annähernd ſo viel zu erreichen, wie dieſer tapfere Freiheits⸗ 
kämpfer. E. M. 


wangsarbeit beſtraft.“ — Bei dem verhafteten Arbeiter 


E 
Megy wucde eine Ein ladung zum Tuilerienballe ge ⸗ 
funden. 
ſchloſſen, die Einladungskarten für den letzten abbeſtellten Ball 
zu vernichten und neue auszugeben. 


Das machte großen Eindruck und fo wurde be⸗ 


Danzig, den 22 Februar. 
* Wie wir erfahren, wird nicht nur unſer Bahnhof 


„Lege Thor“ durch einen Umbau des Empfangsgebäudes 
eine weſentliche Verbeſſerung erfahren, ſondern auch die 
Städte Elbing und Marienburg ſehen in dieſem Jahre einer 
neuen Ausſchmückung der dortigen Bahnhöfe entgegen. Der 
Bahnhof Elbing erhält eine von vielen Seiten bereits ge⸗ 
wünſchte Perronhalle, deren Aufſtellung ſchon im Laufe des 
Sommers zu erwarten ſteht; das Empfangsgebäude in Ma⸗ 
He wird vollftändig umgebaut werden. Dieſer Umbau 
iſt für 
demſelben ſchon jegt auf die Möglichkeit der Einführung 
einer von hier aus abgezweigten Bahn nach Polen 
Rückſicht genommen werden wird. 


arienburg ein um ſo größeres Ereigniß, als bei 


[Cösliner Eiſenbahn.] Der „N. Stett. Ztg.“ wird 


aus Lauenburg, 19. Febr., geſchrieben: „Nachdem die durch 
die Kälte unterbrochenen Eiſenbahnarbeiten in der Nähe un⸗ 


ſerer Stadt wieder aufgenommen, befuhr heute zum erſten 
Male die Locomotive „Blücher“ die ganze Strecke von Dan⸗ 
zig bis Lauenburg, fo daß der baldigen Eröffnung dieſer 
Strecke nichts mehr entgegenſtehen dürfte. Anders verhält 
es ſich mit der Linie von hier bis Stolp, welche durch eine 
bei Labehn erfolgte Brückenbeſchädigung noch immer nicht mit 
Arbeitszügen befahren werden kann, ſo daß das Schwellen⸗ 
und Schienenlegen nur ſehr langſam von Statten geht.“ Dem 
entſprechend ſiad auch die Arbeiten auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe gänzlich eingeftellt, nachdem das Empfangsgebäude be: 
reits im vorigen Jahre im Rohbau vollendet war; doch hofft 
man in maßg benden Kreiſen, daß, ſobald die Witterung nur 
einigermaßen milder wird, auch die Strecke von hier nach 
Stolp energiſcher wird in Angriff genommen werden können, 
um zum 1. Juli d. J. die ganze Linie Stolp⸗Danzig 
dem Verkehr zu übergeben“. 

* Der Bau der neuen Eifenbabn zwiſchen Dirſchau und 
Schneidemühl, welche in der Hauptſache Pr. Stargardt, 
Zblewo, Ritt l. Conitz, Flatow und Krejante berührt und 
die Verbindung zwiſchen Dirſchau nach Schneidemühl im 
Schienenwege um ungefähr 4½ Meile abkürzt, ſchreitet rüſtig 
vorwärts. Schon ſehen wir die Strecken von Schneidemühl 
nach Flatow und von Dirſchau nach Pr. Stargardt bis auf 
die Herſtellung der Bahnhöfe vollendet, während auf der 
ganzen etwa 7 Meilen langen Strecke zwiſchen Flatow und 
Conitz die Erbarbeiten in Angriff genommen werden. Die 
bedeutenden Arbeiten, welche neuerdings auf dem 
Bahnhofe in Dirſchau ausgeführt ſind, beweiſen, daß 
die Einführung der neuen Bahnlinie auf dieſen 
Bahnhof nicht unerhebliche Schwierigkeiten bereitet 
hat. Die neue Bahnlinie geht über die Eiſenbahnlinie nach 
Danzig hinweg und nimmt dann die Richtung nach Pr. Star⸗ 
gardt, indem ſie namentlich die großen Spengawsker Güter 
durchſchneidet. Auch in der Nähe von Pr. Stargardt waren 
nicht unweſentliche Erdarbeiten zu bewältigen. Auf der wei⸗ 
teren Tour nach Conitz hin bleiben drei bedeutendere Brücken 
über Schwarzwaſſer, Ferſe und Brahe herzustellen. Die nicht 
weniger bedeutende Brücke für dieſe Bahnlinie bei Schneide⸗ 
mühl über die Küddow iſt vollendet und ſchon ſeit längerer 
Zeit mit Arbeitszügen befahren. Wir wir hören, iſt die Be⸗ 
triebseröffnung der beiden Strecken von Dirſchau nach Pr. 
Stargardt und von Schneidemühl nach Flatow 
ſchon zum 1. October 1870 in Ansſicht genommen. Um 
dieſelbe Zeit wird auch ſchon Conitz die erſte Maſchine mit 
einem Arbeits juge von Flatow her erwarten können. Für 
unſern Verkehr mit unferer Nachbarſtadt Pr. Stargardt iſt 
die Eröffnung der neuen Bahnlinie von großer Bedeutung. 

» [Eisrapport.] Geſtern wurde die Eisdecke in der 
Mitte des Weichſelſtromes von der Plenendorfer Schleuſe 
aufwärts bis 3009 weit fortgeſprengt. Es waren bei dem 
Aufeiſen der Rinnen 170 Menſchen, bei den Sprengung?“ 
arbeiten 60 Menſchen beſchäftigt. — Waſſerſtand heute an 
der Plenendorfer Schleuſe 10 F. 8 Z. und 10 F. 6 8. 

2 . Wie wir ſ. Z mitgetheilt haben, 
wurde vor etwa einem Jahre von der Familie des verſtor⸗ 
benen Commerzienratbs Abegg ein Capital von 20,000 , 
welches jetzt auf ca. 21,500 „ angewachſen iſt, zur Grün⸗ 
dung einer Stiftung zum Bau von guten Arbeiterwohnungen, 
geſchenkt. Nachdem die landes herrliche Genehmigung für 
die Stiftung hier eingetroffen, hat ſich geſtern der von den 
Stiftern berufene Verwaltungsrath unter dem Vorſitz de“ 
Hrn. Sanitätsrath Dr. Abegg conſtituirt. Derſelbe deſteht 
außer dem Hin. Dr. Abegg aus den HH. John Gibſone, 
Baurath Licht, Aug. Momber, Petſchow, Dr. Piwko und 
Rickert. — Der Ankauf eines zum Bau von Arbeiterweh⸗ 
nungen geeigneten Grundſtückes, worüber bereits Unterhand* 
lungen angeknüpft find, ſoll in den nächſten Tagen zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht und alsdann, ſobald es die Witterung zuläßl, 
init dem Bau einiger Wohnungen vorgegangen werden. Na 
dem Statut der Stiftung follen nicht größere caſernenartige 
Gebäude, ſondern nur kleinere Häuſer für einige Familien 
gebaut und zu jedem wenn möglich ein kleiner Garten 2. 
hören. Den Miethern fol unter gewiſſen Bedingungen dei 
Anzahlung von beſtimmten Summen in kleineren Beträgen 
das Recht eingeräumt werden, die Wohnungen als Eigenthum 
zu erwerben. 


‚Bin Handwerkerverein] hielt geſtern Hr. Pr. Bub 


= 
me 


einen spannenden Vortrag über „die Geographie Suropa’s 
Grundlage der Geſchichte derſelben. — Fragen: Ueber den Unter⸗ 
ſchied von Prioritätsobligationen und Peiokitätsactien, über 
a ber Da ob die hi 9 | 
aſchen den Zeugen eſige Schr 
Armenſtiftung, re Entstehung der Steinkohlen u. a. wurden 
beantwortet. 1 Meh Tha ar 
* (Bolizeiliches. ehrere ter der beim Bran 
St. Wbt derübten Diebſtähle find bereits ermittelt worden 1 
Der Arbeiter S. kam geſtern in das P. ſche Schanklokal, bie 
ein nur mit Pulver geladenes Terzerol auf die Frau P, dau 
auf deren Schweſter und endlich auf den Bruder und feuerte mil 
den Worten: „ic ſchieße“ auf Letztern ab; dieſer entgin eine 
möglichen Beſchädigung, indem er raſch hinter einen 1 
ſprang. S. wurde verhaftet. — Der Militairanwärter E. 
Stettin wurde geſtern auf dem Altſt. Graben von mehreren Lu 
troſen angefallen und durch Meſſerſtiche verwundet. — Gesunde 
wurden 2 Schlüſſel. — Verhaftet find 5 Perſonen: 2 Männer 
wegen groben Unfugs, 1 wegen Umhertreibene), J Frauensperſ“ 
nen (1 wegen Diebstahls, 1 wegen Bettelns, 1 Obdachloſe). ei 


„In der heutigen Si des Schwurgerichts 
der frühere a en bann Golchert aus 


105 Br., 104 Od., Tr April⸗Mal 106 Br. und Gd. — | 
oggen er Februar 500% % 734 Br., 73 Gd., ur 9 loco 3 gelber A 51—524 Ag, beſſerer 533 Pol 


ya wegen wiſſentlichen Meineides zu 2 Jahren Zuchthaus ver⸗ | 
[2 
Gerichtsverbandlung am 21. Februar.] 1) Am | 73% Br., 73 Sb, der April⸗Maf 73% Br., 73 Gd. — Hafer un: &, feiner 56—5 | 
1 Mai v. J., als — Siltaläger Neumann fein Revier im Ber | verändert, — Gerſte flau. — Räböl ſtill, loco 27, Ye Mai 5255 ., 88/85 N gelber Ye Frühjahr 594, 1 * bez., Mai⸗ 
8 Taubenwafier der Forſt Oliva abpatrouillitte, 1 er vier au, loco 19, der Februar je 60 * bez, 60% Ks Ar, Juni⸗ 8 
tbeiter, darunter den Julius Kirſchnit und Anton rzynitzli . 2000 % loco 75/6 % 37 Aa, 70 40 
il geRoblenem Holze. Dieſelben hatten eine trockene Kieler ger Petroleum flau, Standard white, loco 151 Br., 15 Gd., Jr Re, 80 A 
Stüc in 4 Theile zerſägt und befanden ſie ſich, jeder mit einem Februar 153 Gd. Yr Februar⸗April 151 Gd. — Thauwetter. Mai⸗Juni Alt i bez., Juni⸗Juli RE. och 27 } 
arte beladen, auf dem Heimwege. N. forderte i auf, das Holz eum, Standard white, loco Gerſte ee — Hafer matter, 968 a 23 25 
derzulegen, ebenjo die Kuüttel, welche fie bei ſich trugen. Die und der Februar 7 nominell. Flau, geſchäftslos. 2 2 hiahr 47/507 = RE 2 238 rk > 
Wien, 21. Febr. Abend: Börſe: Creditactien 266,70, or rg 80 a, Fräbah: Futter 43 97 
Staatsbahn 375,00 „ 1860er Looſe 96, 40, 1864er Looſe 120,80, | Gd. — Winterrübf od: Sept Oct. At, 4 9 ez. — Rübol 
Aunglo⸗Auſtria 30,00, Franco⸗Auſtria 112,00, Galizier 235, 00, — verändert a en ah 8 7 5 ü Marz 121 . Br 
Lombarden 242, 50, Napoleons 9, 90. Realiſirungen drückten. April Nat 127 29. Br Ä ia S 4 8 = 
Amſterdam, 21. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) | 12 3 Gd. — Epiritus Hau loco ohne Faß 47 Re. bez., 
Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert, r März 170, | mit Faß 144 %. bez. ar Febr. 14 jab 
lad 173. Maps Ye Hecht 734. Rüböl 7 Mal 41k, Mer daf Me Dr 1 Sb, Mat Jani 14% Ag ben. u, Br. Jun, 
Herbſt 404. — Schnee, Thauwetter. Jen 15 % bez. und Br. Jul⸗Auguſt 153 Fig. Br. 


London, 21. Februar. [Getreidem arzt hieße deſter . 
alggerſte befiere | Roggen 40% %, Rüböl 124 K, Spiritus 14 W — Bau 


Ruhiges Geſchäft zu letzten Montagspreiſen: für 
Stimmung. — Die Getreidezufuhren vom 12. bis 18. Februar leum loco 83 % bez., vur Je E 
r., Oct.⸗Nov. 7% it bez. — einöl, 


8 
betrugen: engl. Weizen 3147, fremder do, 2409, engl. Gerſte 1929, | Sept-⸗Oct. 7 , bez U. 12 
fremde do 4960, engl. Malzgerſte 20,514, engl. Hafer 818, frems loco incl. Faß 11 bezahlt. — Sardellen ſtei end, 1869 er 
bl 20,651, fremdes do. 255 Sad. | 9% & bez., 10 . 55 — Leinſamen, Rigaer 9/4. bez, 
Liverpool, 2. Febr. (Von Springmann & Co.) (Baum: 94—105 gef. — ottaſche, Ima Caſan ae 75 & bez. — 


, gef. 0 
wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 118, middling Hering, Sloe⸗ auf kurze Lieferung 91 4 tr. bez. x 
Breslau, 21. Februar. Rothe Kleeſaat in feiner ſchleſiſcher 


legen verſetzte N. dem ihm i 

D x zunächſt ſtehenden K. mit ſeinem 

ech einen flachen Hieb über die Schulter, um ihn da⸗ 

urch 2 Niederlegen des Anütteld zu zwingen. Jetzt ſprang P. 

dal, zu Er, ſchri. ihn an, daß er nicht schlagen 

ürſe und K. verſetzte dem N. mit feinem armdicken Knüttel 
da 


einen Finger abhieb. Alsbald war 2 J abk. daß diele 5 — 
en Kopf, daß die . 


wußtlos zu Boden fiel. In dieſem Zuſtande erhielt N. no 0 
mehrere Anüttelhiebe von ſeinen Gegnern. Als er wieder zu ſich] Amerkkaniſche 11, fade Ppollerob 98, midbling fair Dbollerab 
gekommen war, schleppte er ſich nach Schmierau, von wo er na 94, good minhlin« Dhollerch 5 fair Bengal Sk, New fait | Waare mehr beachtet, 13-16: 4, bochfein aber Notiz bez. 
oppot befördert wurde. Der berbeigerufene Arzt and 4 bis auf | Oomra 9%, good fnir Oomra 104, Pernam 114, Smorna 10%, | Weiße Saat wenig beachtet, 1 * Schwediſche Saat 50 
en Knochen dringende Verletzungen vor und war N. vom Blut: Sayntithe 124. Tag -simport 2106 Ballen, davon amerikaniſche] — 2 Ag — Tbumotbee 6— 773 
ß er beim Verbinden in Ohnmacht Ballen (keine indiſche). Flau. Königsberg, 21. Februar. (v. Portatius und Grotbe) 
Weizen Ye 85% flau, bochdunter 124% 69% , 127/81 


verluſt ſo geſchwächt, da 
fiel. In Sol 8 dieſer Verletzungen iſt N. 
unfähig geweſen. K. und P. find im Ganzen geftändig, 
indeß, zum Angriffe berechtigt bew 8. zu ſein, wei N. dem K. 
zuerſt einen ſcharfen Hieb mit dem Hirſchfänger über die Schulter 
verſetzt hätte. Der von ihnen darüber angetretene Entlaſtungs⸗ 
beweis mißlang. Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig aus, 
verneinten idie ihnen auf Antrag der Vertheidigung vorgelegten 
ee en! 8 dem Antrage der 
7857 a 1 2. Jahren Zu . des Geſetzes vom 31. März 
»In der geſtrigen Feuer⸗Notiz iſt Zeile 2 
baufe der K. Bäckerei“ zu leſen: „der K Ban nel 
* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm, Warlu⸗ 
bien⸗Graudenz und Czerwinsk⸗Marienwerder unverändert mit Fuhr⸗ 
werk jeder Art über die Eisdecke. 
x Thorn, 21. Febr. Waſſerſtand 3 Fuß 6 Zoll. Wetter 
bedeckt. Wind Weſt. Kälte 4 Grad Reaum. Eisdecke unverändert. 


— Im Regierungsbezirk Königsberg haben der Amtsrath 
Eggert in Weeskenbof und die Rittergutsbeſitzer Fer now auf 
Buhl auf Zechern, in Anerkennung ihrer Ver⸗ 


Kugladen und v. 3 
dienſte um die Pferdezucht die filberne Geſtüts⸗ Medaille 


Paris, 21. 5 15 (Schluß⸗Courſe.) 3 4 Rente 73,60 — 
73,577—73, 05 — 3,264. Italien. 5% Rente 55,50. Oeſterr. 
Staats⸗Giſenbabn⸗Actlen 768. 50. _Defterreichiiche Nordweſthahn 
408, 00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 203, 75. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Aetlen 495, 00. Lombardiſche Prioritäten 246, 25. Tabaks⸗ 
Obligationen 448,75. Tabals⸗Actien 667,50. Türken 45,05. 6% 
Vereinigte Staaten 7. 1882 ungeſt. 1001. 8% v. St. gar. Ala⸗ 
bama⸗Obligationen 4360. — Feſt, ziemlich belebt. Neue Türken 


309, 50. 

Paris, 21. Februar. Rüböl er Februar 105, 75, dur Mais 
Juni 105, 75, er September⸗December 101,25. — Mehl der de: 
druar 55, 00, der Mai⸗Juni 56, 00, r Juli⸗Auguſt 57,00. — 
Spiritus Yr Februar 58, 00. Schneewetter. 

Antwerpen, 21. Februar, Getreidemarkt. Stralſunder 
Weizen Frübjahrsverſchiffung 25, der Mai 251. Vetroleum“ 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 59%, r 
Wer uh Yır März 564, der September 56. — Behauptet, 


125% 65% 1 75 bez. — en Vr 
433 6%, 119/20 444 C, 120/214 44} I, Nac 463 8%, 125.4 
7 bez., de Frühjahr 47 . bez., Mai Juni 473 97 Br. 


5 fer „ x 
bez. — Erbſen unverändert, weiße * 908 47—52 Ses bez., do. 
graue do. 56 Am bez., do. grüne do. 48, 4 5 
4 58 m 60, 40 — 5d een ber 


nen Yr 904 e bez. — Wicken 
— Leinſaat de 704 Fine 86 875, mittel 72 Hr, ordinaire b 
ohn bez. — Spiritus feſt, loco 15 % bez, 7er Februar 15 Kg. 
d., *r Frühl. 151 . bez., ſpätere Termine unverändert. 
Berlin, 21. Februar. Weisen loco der 3100 49-63 3 - 
nach Qualität, April⸗Mai 551—55 S, bz. — Roggen loco de 
2000 405—431 Feb; Pr Mai 11 & bz., Mais 
& Di. — Gerſte loco u 1750 3044 „ nach 
Dual. - Hafer loco Per 12008.21— 265 & nach Qualität. 
25 & bz. — Grbſen r. 22508 Kochwaare 50—55 % 
nach Qual., Futterwaare 40 — 45 N 5 Qualität. — Leinöl 
loco 114 Ag. — Nüböl loco Pe 190% obne Faß 12% —131/24 
Fe. bz., flüſſiges 131 K, ur Februar 13—12½⁹ , bz. — 
8000 % loco ohne Faß 144 „ bz. * 


Danziger Börſe. 
Amtliche Aeta f am 22 Februar. 
4 flau, 


erhalten. Weizen ur Tonne von 
— Uusweiſungen]. Im Laufe des 3. Quartals 1869 | loco alter 60-63 % Br Spiri 
— im Ganzen 43 d mit der Weiſung, die preußiſchen friſcher Weizen: = Sen 9 bez. B. u., G. — Mehl. Weizen 
nde nicht mehr zu betreten, über die Landesgrenze gewieſen ein ban und weis 1271320 2 56—60 Br. 9 3 Kn *. dr o u.! 33 . Noagenmetl Rr. 
. arunter befanden ſich 21 Frauenzimmer, 1 8.8) > > SIE er PR Fa „ 46-57 ] Sa — e 15 1 we a — Fr 
. H. O- ellbun ee —L = 75 k . * 5 5 {m 
Sampczon Gdege Bez Wromberg), 20. Gebr, en Unter. neh ann n e. . eke ee Seger wbt 7e Cee i en 
loco 8 Ag, Jr Februar 8/4 Ke bz, 76 Februar März 


ordinait . » » 114—120% „ 46—50 „ A 
Auf Lieferung Ir April⸗Mai 126% bunt 55 Ag Br., 544 Gd. 
Roggen der Tonne von 2000 % matt er 
loco 117—120—123 — Ein 
allen 39 — 41—42—415 Re. bez. 
Auf Lieferung 777 April⸗Mai 122 39 . Geld, er Mai⸗ 
Juni 1227 40 Re. Br. u. Gd., ur Juni⸗Juli 1227 403 g. 
dez., 41 & Br., 40% Gd. 
Gerſte r Tonne von 2000 % flau, große r 364 
ez. 


bis 374 & bez., kleine 103—109% 323—325 . b 
Erbſen der Tonne von 2000 % unverändert, loco weiße ar 
Ma 


38 ez., Mittel: 36 n, bez., do. Butter Jar 
38 Br, 374 3 


. k 
Spiritus ur 8000 % Tr. loco 147 & bez. 
Die Aelteſten der Kauf mannſchaft. 


werder, einem Dorfe bei Samoczyn, iſt einem früheren Unter⸗ 
offizier die dortige Lehrerſtelle übertragen worden Wie die 
remb. Ztg.“ erfahrt, hatte derſelbe bei ſeiner Anſtellung keine 

rüfung gemacht. Auch in anderen Provinzen mögen dergleichen 
Fälle vorkommen; denn dem Lehrermangel ſoll und muß doch auf 


7% &. bz. 


. Viehmärkte. 

(Berlin, 21. Febr. (Originalbericht) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt war an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1595 Stück 
Rinder. Die Prelſe blieben in Folge ber etwas ſtarken Zutrifft 
cent el der Localconſum war nicht mächtig genug um dem Ge⸗ 
chäft einiges Leben zu verleihen; Exportgeſchäfte blieben aber 
nur ſchwach. Preiſe Jr 100% Fleiſchgewicht für 15 Sage 16— 
17 &, für 2. 13-14 , für 3. 9—11 % — 3671 Stück 
Schweine. Im Allgemeinen war das Geſchäft ziemlich belebt und 
die Preiſe beſſerten ſich etwas. Beſte fette Kernwaare wurde er 
100 ah en mit 18 & bezahlt. — 222 Stück Schaf⸗ 
vieh. Zwar fanden einige E portverkäufe nach Frankreich ſtatt, 
doch wurden ſie nicht angemeſſen durch das Platzgeſchäft unter⸗ 
ſtützt und die gezahlten Durchſchnittspreiſe geſtalteten ſich nur 
mittelmäßig. — 906 Stück Kälber. Der Handel in dieſer Viehgat⸗ 
tung war gedrückt, doch wurde der Markt von der Waare geräumt. 


— Die Nei Vermiſchtes. 8 
En Siite Reihe der reiſenden Vorleſer iſt kürzlich durch 
meig un Polto vermehrt worden, welche erſt in Braun, 

Auf 9 und Bremen Vorträge gehalten, die eine ſehr günſtige 

Krone h haben. 8 1 en 
on. arles Dickens (Boy) wird demnächſt einen 
neuen Roman: „Das Geheimniß von Edwin Drood“, zunächſt in 


einer Zeitſchrift, erſcheinen laſſen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 22. Februar. [B ahnpreiſe.] 

Weizen matt, bezahlt für roſtige und abfallende Güter 112/117 
— 118/120 — 122/26 von 42/48 - 49/50 — 51/52 , un 
feine Qualität wenig oder nicht roſtig und N 124/25— 


Berlin, 22. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm 
l 7 5 8 2 126/28— 130/132 4 von 53/54 —55/56—57 / A. Pr g. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. Nachm. 6e Ro 175 ru 10 12015 von 39 42 94 der Tonne. Schiffs⸗Nachricht. 
| Erbſen, trockene, von 35-374 Re. Abgegangen nach Danzig: Von Alloa, 17. Februar: 
Prof. Baum, Rathke; — Alexander, Kramp; — 8. Februar: 


Gerſte, kleine und große 33437 vr 20004. 
Ri. Ye? Tugend, Bugdall. 
— In Harwich lief den 16. d. mit Verluſt von Segeln 


Letzter Ers. \ 
Wehen e rudi. 58% 58 ge . ray 
4 ler 8575 Hafer von 331 341 % Yr 2000 K. 


Rega Tefb, el 604% 80% 
— — 5 * 8 1 

Be 2% i Lonbarden . 5 8 182 Spiritus 144 % der 8000 Tr. a ö . 
Aprüi⸗Mal 41% 41% Lomb. Prior.⸗Ob. „248 248¼ J W 8 Wetter: milde Luft, Schneefall. Wind: | und ea eidung ein die von Dogen nach Dortrecht be⸗ 
Mai⸗Juni 41% 414 éOeſter. Silberrente 58/8 58 ſrig x zen loco auch beute luſtlos und ohne Käufer. Die ſtimmte „Klaſiena“ antina“, Capitain Bloementhal; das Schiff 
Raps 125 428% 12% Deitert. Bantnoten 2 82 geitrige Depeſchen melden aufs Neue den Londoner Markt von | machte aſſer. 
Spielt ebr.. . - 24 Ruß Banknoten. 748 74¼ eſtern ohne Geſchäft und muß demzufolge die . unſeres = — 
N gl feſt, . b w er 94% 946% arktes für ferner weichende Preiſe bleiben. Schwerf tig find Schiffsliſten. 
Fe 5 a 14 148 Amer! aner... 555% 556% heute 100 Tonnen, verkauft Bunt 117 45 Ag, 120% ½% 49 Neufahrwaſſer, 22. Februar. Wind: S. 

rül⸗Mal. 141 143 Ital. Rente e , 12/4% 5 Ab, 1 — 5 > FR Nichts paſſirt. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


N. D „ 
bellbunt 1234 53 Ag, bochbunt und glaſig 128, 128 
% 129%, 130% 57 Re. er Tonne. Termine flau, 126% bunt 


Abril⸗Mal 55 Ag Brief, 541 , Ob. 

1 Roggen loco matt, 117% 205 Rg, 120% 39 ., 123% 41 

, 1 42, 413 Aral Tonne bezahlt. Umſatz 160 Tonnen. 
2% April 


etroleum loco. 8% 810/24 anz. Priv.: 
% Pr. Anleihe 101% 1015 . Stadt⸗Anl.. 97% 
90 ng 1575 10% Wes elcours Lond. 6.23¼ 6.23% 


4% do. 93 8 i 
Staatsſchuldſch. 78 5 939/ We 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


78 
sbörſe: feſt. u Ta is 
1 a ge baren Jun Jen 0 bez A e ee Fan ke 2 Stand t. Term. in Wind um Well 
STE sbabhn „Lomba uni⸗Juli er \ . au, Heine | © F tier. 
gene BER Green SR, Ei de aan um | dh e Ill e et er Rast err 
ga e e e e e ie 3 Mieter | W , e e Dan, mal 
— n 7 — * * 26, — | i 
940 2 110 eee 2 Gd. 5 ae Mär ter 28 . Er. 374 2. Ob. Spiritus Ioc 14} A bez 1 12 327,34 235 E Am einer. er 
2 2 Dividende pro 1868 3 Preußiſche Jonbs. ur: u. N.⸗Rentenbr. 4 8 bz || N AA 300 Fl. 5 
Berliner Fondsbörse vom 2. Fehr Yefter..Gran-Gtaatsb.| 1045 2064-43 bz en „ 1 844 55 8 * 1 10 
Tr ig 5 — Olpe. Sädbahn St Ir „ 4 13 3 Biacksanl, 1859 04 5 Beide lee Umerit. az 1882 e 
ee in bo. 141659 4996 Fal E „ 6184 55 u@ Segel- Songs bo 19. Gebt, 
Dividende pro 1868. |# — 245 03 do 1856 Danz Stabt-Anleibe 5 97 B — Amſterdam 41143 bz 
en 7 a ab A 10 1 Anslanntige Fonds. u er! 10 0 
Auſterdam⸗Retterb. 8 |4 | 944 bi © Sd ahnen 5 1324-32 b3 5 nr 35 L.8onfel. | 34 8 Hamburg fun 3511518 6% 
; 8 4127 b : 7 0. 1853 Braunſchw. 20 L. | 188 ur do. 2 Mon. 33151 bz 
Val del 464 0 11 0 Thüringer ur e 8 e 18 3 Sonden 3, Mon. 813 u 
Berlin ambusg h 17 : 180 ** Prioritätz⸗Obligatienen. Berl. Stadt⸗ Obi. a 5 180 V ien Oeſterr. W. 8 . 50 82 Di 
. — ri Sf 4 133 63 ee 2 150 b¹ bo. do. do. Credülooſe — 88 et 55 u ® do. do. 2 Mon. 5 811 bi 
Böhm. Weſthab 65 3 h |Runslsstlem N u inc de. 18601 Lose |5 71 ) unh e, M. 2.4 88 2 8 
e e e e eee dena ui 0 f ve gig, , fn e d e : 
| Solarien en 844 118 63 Dividende pre 1869 EN Oſtpreuß. Pfdbr. 8 um. Eiſenb.⸗Oblig. 21 65 a 2 Mon. 4| 20 6 
| Cesc Oberberg (Wünb. 7 5 0 © Berlin, Rafienderein 1130 199 0 do. a fsengl. Anl. 5 857 00 gr burg 3 Moch. 6 825 6; 
do. Stamm- Br.7 5 110 B Berliner Handels⸗Geſ. — 4 Kal bz Pommerſche⸗ do. do. 186; bz bl 0. 3 Mon. 6 81 51 
d do. 7 5 110 ® Danzig Priv.⸗Bank — 4 103“ bi u ® 0. . do. engl. Toe 18645 89 bi ag 8 Jage 6 | 744 br 
Lubwigap.Berbadh 114 4 1170 © Disc.-Somm,Antheil | — 4 | 181, Di u B Foſenſche : do. doll. do. 5 Sol © Bremen 8 Tage 4 1111 b5 _ 
Pad g⸗Halberſtabt 15 4 1165 63 Gothaer Ereditb.⸗Pfdbr. — 5 978 bz Schleſiſche Pfpbr do. engl, Anleihe 3| 54 5 Sold- und J ierpeld 
9 ei 19 4 187 ekz u & |Rönigäbere Priv. Bani — 4 | 105 r. ritter fl. Pr.⸗Anl. 1864: |5 11208 bz { ner 
r cee, | 9 4 123 65 Magdeburg „ „ — 1 do. 0 do. do. 1866: 5 11204 bi Fr. B. m. N. 90 67 Jap. 12 
Arte A 4 751 b Oeſterrelch. Erentt« — 5 1451-45-45“ b3 do. do do. 5. Anl. Stiegl. 5 67 © „ohne R. 994 C Ledr. 1114 
Aer dle dd 4 480 0 Poſen Provinzialbant 6. 13 198 Di do. II. Serie de. 6. do. 5 81. © Oeſterr. W. 8215 5 Sps. 0 24 
leſ. ahn 4 4 88 8 4 5 Bant⸗Antbeile — 41 1381 63 do. neue Poln. Sch.⸗O. 5 | 687 0 Poln. Bin. — Gldl. 9 
Bberſchleſ.Litt A. u. G. 15 156. bz amm pe etenbriefel — 5 991 8 do. do. 5 oln. Pfobr. III. Cm 4 | 694 ® Ruſſ. do. 711 bz Gld 465 
do. Lit. B 115 1565 bz Pomm. Privatbank — 41 89 Danz. Hup.⸗Pfdbf 5 9] Ho c do. Bibbr. Liauld. 157 bz Do 116 SSilb. 202356 
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auch außer den Auctionstagen täglich ſtatt. 
* 63259) E 


Dauziger 


Privat⸗Actien⸗Bank. 


Die vierzehnte ordentliche General Verſamm⸗ 
lung findet am 
19. März 1820, 

Nachmittags 4 Uhr, 

im Bankgebäude bieſelbſt 5 
ftatt und werden zu derſelben die Herren Actio⸗ 
naire hiedurch ergebenſt, unter Hinweis auf die 
88 23, 41 bis 46 des Statuts eingeladen, 

Die Einlaß. und Stimm⸗Karten werden am 
17. und 18. März cr., Vormittags im Bureau 
der Bank an die in den Stammbüchern der 
Bank eingetragenen Actionaire ausgegeben. 

Gegenstände der Verhandlung ſind die im 
N 43 des Statuts vorgeſchriebenen Geſchäſte ein: 
chließlich der Wahl von zwei Mitgliedern des 
Verwaltungsratbes. 

Danzig, den 21. Februar 1870. 


Direction der Danziger Privat⸗ 


Actien⸗Bank. 
Schottler. J. S. Stoddart. 
T. Bischoff. (4118) 


In 5000 Exemplaren 


erſchien ſo eben in meinem Verlage 
und iſt 1. Damm 2 gratig zu haben: 


Großes Raiſonnement über 
das „Neue Danziger Sonntags-Intelligenz- 
90 von Gelehrten der Typographie. 
0 


Paul Thieme. 


„Morgen Miltwoch. d. 23. Febr., bleibt 
mein Geſchäft einer Familie feier halber 
von Mittags 12 Uhr geſchloſſen. 

(4054) G. Gepp. 


Amerikaniſche Coupons, | 


welche am 1. Mai c. fällig werden, löſen 
ſchon von jetzt ab zum höchſten Courſe ein 


Meyer ck Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. ”. 
Importirte 


Havanna⸗Cigarren, 


69er Ernte, erhielt eine neue Sendung 
Emil Rovenhagen. 


Neue Meſſin. Apfelſinen 
empfiehlt billigſt 


R. Schwabe, !ygermartt 


+ 


Neuen Holländ. Cabeljau 
empfiehlt billigſt 
R. Schwabe, !rrosumartt 


Spliß⸗Erbſen, Magdeb. 
Sauerkohl und türkiſche 
Pflaumenkreide empfiehlt 
“OR. Schwabe, 412. b 

Iten fetten Deutſchen Schweizer⸗Käſe, feinſter 

Qualität, à 7 5% Kr, ord. Sorte 4% Gr, 
echten Schweizer⸗Käſe a 47 Kr, bei Etr. billiger, 
alten und friſchen Limburger u. feinſten Sahnen⸗ 


Käſe en gros und en detail empf. billinft 
i N. W. Hauſchulz, Pf fferſto dt 44. 


Birr-Verlags-Gefchäft 


von 
S. Winter 
in Czerwinsk⸗Bahnhof 
offerirt Königsberger Lagerbier. Daſſelbe ift von 
vorzüglicher Qualität und als ausgezeichnet 
flaſchenreif zu empfehlen. f 
Beſtellungen nach außerhalb werden in 
Fachkiſten a 50 Flaſchen und auch in kleinen und 
großen Gebinden zu ſolideſten Preiſen prompt 
PFF ³˙⁰¹0r EINEN . (| 2 
Herrn Ednard Nickel in Berlin. 
Ihren Fabrikalen: Dr. Alberti's aromati⸗ 
ſcher Schweſelſeife) und Dr. Baltz's Potsdamer 
Ballam*) habe ich meine Aufmerlſamkeit ges 
ſchenkt und zu meiner Freude mit den gedachten 
1 in meiner Praxis neue, ſehr günſt ge 
eſultate erzielt, ſo daß ich ſehr gerne bereit bin, 
Behufs weiterer Einführung und Verbreitung 
im Publikum der gedachten Fabrikate, günftig 
ſprechende ärztliche Gutachten zuzustellen. 
Los lau, den 6. Januar 1868. 
Dr. Stark, Königl. Stabs⸗Arzt a. D. 


*) Depot in Danzig nur allein bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 38. (4080 


S de 
2 Räuchermittel 


in allen gangbaren Sorten in schönster & 
3» Qualität empfiehlt 


Albert Neumann. & 


g» Langenmarkt 38. 9 
BSS ese 


Cotillon-Sachen. 


Um mein großes Lager eleganter Cotillon⸗ 
Sachen vor Beendigung der Saſſon zu räumen, 
verkaufe ſelbige zu enorm billigen Preiſen 
und empfehle als beſonders preiswerth! Krepp⸗ 
und Fantaſte Orden für Damen und Herren, 
owie die neuen Knall⸗Sachen mit den feinſten 
Farfan wie ſcher haften Inhaltes. 

Louis Loewenſohn. 

NB. Mein Geſchäft befindet ſich bis Ende 
April Langgaſſe No. 1. (3423 


J 


Verkauf von Brenn: und Nutzhölzern 


Maguus Eiſenſtädt. 


„Deinen Salon zum 5 
Haarſchneiden und Frifiren F 
iſt täglich von Mor ens 8 Uhr bis Abends 8 
8 Uhr geöffnet bet Frompter und vorzüg⸗ 
licher Bedienung. — Aus ganz alten aus⸗ 
gegengenen Haaren fertige durch bereits & 
vielfach anerkannte Methode die ſchön⸗ 
ſten Flechten, Locken, Flechten⸗Chignons, 
L. 73 (40 


* 


— 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die für das Jahr 1869 feitgeftellte Dividende von 77 Thalern pro Actie kann gegen Aus⸗ 
händigung der Dividendenſcheine pro 1869 die von den am 31. December 1869 in unſeren Büchern 
als Eigenthümer der Actie eingetragenen Acticnären quittirt fein müſſen, von Dienſtag, den 22. Fe⸗ 
bruar a. e. ab, an unſerer Hauptkaſſe, im Geſellſchaflshauſe Breiteweg No. 7 und 8 hier, in Em⸗ 
pfang genommen werden. 

Magdeburg, den 21. Februar 1870. 


Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


67) Bi 


n meiner Fort Proebbernau findet der 


Für den Verwaltungsrath: 
M. Schubart. 


Elbing, den 21. Februar 1870. 
(4083) 


(4110) 


„ vr 


Elegante 


empfiehlt auf's Reichhaltigſte 
4099) 


eingeladen. 


Handelsgeſetzbuches. 


Deutſchen Handelsgeſetzbuches. 


Marens Goldſtein. Otto 


Masken» Garderobe, 
Mönchskutten, 
Domino's, 


. empfiehlt billigſt 
— Louis Willdorff, "Biegenborff 5, . 


Strohhüte zur Waͤſche 
nach Berlin erbittet baldigſt 

Caceilie Wahlberg, 

\ Langgaſſe No. 70. 

Neue Fasons liegen zur gefälligen 

Anſicht. (495 


Nachdem ich von meiner Reiſe, welche ich Be⸗ 
ufs genauer 1 über die Ca⸗ 
naliſirungs⸗ u. aſſerleitungs⸗Aulagen 
in den Gebäuden unternommen, zurückgekehrt 
bin, empſehle mich zur Ausführung der Einrich⸗ 
tungen von Waſſerzuleitungs⸗ u. Entwäſſe⸗ 
rungs⸗Anlagen in den Gebäuden Dan⸗ 
zigs und leiſte für deren Tuchligkeit Garantie. 
Während meiner Reife ſchloß ich mich dem 
Herrn Baumeiſter Kawerau aus Berlin an, 
welcher dieſe Einrichtungen in den Gebäuden 
Danzigs als zweiter Stadtbaumeiſter zu über⸗ 
wachen hat, und habe in Frankfurt a. M., welche 
Stadt ebenſo wie Danzig eine Canalifirung und 
vorzügliche Einrichtung von Waſſerleitungs Ans 
lagen in den Gebäuden ausführt, ſowie in Eng⸗ 
land mich bemüht, die beſte Art der Ausführung 
dieſer Anlagen, als auch die vorzüglichſten und 
20 einfachſten Theile derſelben kennen zu 
ernen. 
Gleichzeitig iſt es mir hierbei gelungen, tüch⸗ 
tige, in England geſchulte Arbeiter für dieſes 
Fach zu engagiren, durch welche ich die mir 
übertragenen Arbeiten ausführen laſſen werde. 
Gleich nach Eröffnung der Schifffahrt halte 
die auf die Waſſereinrichtung in den Gebäu⸗ 
den bezüglichen Gegenſtände, als: Waſſer⸗ 
Cloſets in verſchiedenen Formen mit und id 
zug, hö iges Waſſer Neſervoir, Bade Ein: 
richtungen, Waſch Toiletten ꝛc. mit Waſ⸗ 
ſerſpülung zur gefälligen Anſicht bei mir bereit. 
Herrm. Verndts, Privat- Baumeister, 
— Laſtadie 3 u. 4. 
ür meine Conditorei ſuche ich e Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern. Th. Becker. 


| 


fein Eigentbum täglich vor Augen hat; es eignen fi 


u 91% und in Stücken von % 100, 50, 25 zu 92%, dem amtlich notirten Berliner 


5 
1 


ages⸗Courſe, ohne weitere Proviſionsberechnung, abzugeben. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
. — —— 


| Sal-Gorffüren, | 
Stränge u. einzelne Blumen zu Garniturenk 


Chemische Fabrik zu Danzig 
Commandit⸗Geſellſechaft auf Actien. 
N. Petſehow. Guſtav Davidſohn. 


Die Actionaire werden zu der in Danzig im untern Saale der Concordia, Langenmar't 15, 


am Mittwoch, den 2. März 1870, Nachmittags 5 Uhr, 


ſtattfindenden ordentlichen und ſich daran anſchließenden außerordentlichen General: VBerfammlung 


4) Ergänzung des Statuts, durch eine Beſtimmung über die Form, 
der Geſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen, 


Otto Steffens. J. S. Stoddart. B. 


Der General⸗Director 


Friedr. Knoblauch. 


Mit der Auszahlung der Dividende pro 1869 für Oſt⸗ und Weſtpreußen bin ich beauftragt. 


Herm. Ahrnsdorf, 


General⸗Agent 
der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


7 


5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


I der Privatmann, dem jegliche Speculation fern liegt, will das flüfige reſp. 
erſparte Geld, hauptſachlich in nächſter Nähe zinstragend ſicher untergebracht haben, damit er 


ch daher zu dieſem Zwecke für \ 


die Bewohner nuſerer Stadt und Provinz am vorzüglichſten die 


5% Pfandbriefe des Danziger Hypotheken⸗Vereins, 


welche durch ihren gegenwärtigen außerordentlich niedrigen Coursſtand, 


ſo wie ihre un⸗ 


zweifelhafte Sicherheit und halbjährliche Auslooſung zum Nenuwerthe, anderen 9 
Papieren dieſer Gattung mit Recht vorzuziehen ſind. 

Wir find beauftragt, obige 5% Pfandbriefe in Stücken von 9%. 1000 und % 500 

7 

| 


BR 


3 


A. Schlesinger. 
. Loblengaſſe 8 fr 


Gegenſtände der Verhandlung we den ſein: 
a) in der ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 
1) Mittheilung über den Stand des Unternehmens. 
2) Wahl des Aufſichtsrathes nach § 17 des 
b) in der außerordentlichen General⸗Verſammlung 
3) Vorlegung des mit den perſönlich haftenden Geſellſchaftern abgeſchloſſenen Vertrages 
und Ynordnung der Prüfung deſſelben nach Artikel 180 des Allgemeinen Deutſchen 


tatuts vom 15. Januar 1870. 


in welcher die von 
nach Att. 175 ad 8 des Allg. 


Danzig, den 17. Februar 1870. 


Das Grün dungs⸗Comité. 
J. J. Berger. Biſchoff. Damme. Guſtav Davidfohn. 


Gold idt. 
V. Ton Schotter 
oeplitz & Co. (3984) 


Carl Heidemann, 
g Langgaſſe 36, 
Cigarren-Stückverkauf zu Engros⸗Preiſen, 
— empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


elm. 


. 500 St. 5— 7“ ſtarke, 20 — 257 I. geb. 
Geſichts⸗Larven jeder Art fichtene Kreuzhölzer, wie 1 kl. Pöſtchen 3—4“ 


geſd. trockene eichene Bohlen empfiehlt räu⸗ 


mungshalber 5 4 
S. Fürstenberg, 


410 1 banale 97. 
— r. Sommer Naps: Saat 
20 25 werden zu kaufen 8 Offerten 


mit Preisangabe nimmt die Expedition dieſer 
Vet unter N. 4102 entgegen, 


Nußko h le N offerirt billigſt 


B. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe No. 66. 


vonüdlde Maſchinenkohlen u. 


(9502) 


= wei gut empfohlene Commis finden 
zum 1. April e. in meinem Manufactur⸗ 
Waaren⸗ und Confeetions⸗Geſchäft Place⸗ 
ment. Nur ſolche, welche in dieſen Vran⸗ 
chen eingearbeitet, werben berückſichtigt. 


Jos. Ant, Neumann, ® 
8 Königsberg in Pr. (4062) 14 


Fu eine kleine Wirtbihaft auf dem Lande wird 
? „eine erfahrene, thätige, treue Wü thin zur 
Stütze der kränklichen Hausfrau, zum ſofortigen 
Anıritte geſucht Näheres in der Expedit. dieſer 
Zeitung unter 4098. 


Hine gediegene Erzieherin, welche muſikaliſch 
E iſt, franzöͤſiſch ſpricht und im Englischen 
unterrichten kann, wird für 2 Mädchen von 12 
bis 14 Jahren gegen ein Salair von 150 
möglichſt bald auf dem Lande geſucht. Gefäll. 
Adreſſen gut empfohlener Damen nimmt ent⸗ 
gegen die Exped. d. Ztg. unter No. 4075. 

in kleines Material⸗ und Schank⸗Geſchäft 

wird in der cn a Danzigs zu pachten 
geſucht. Selbſtoerpächter belieben ihre Adreſſe 
unter No. 4025 in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 


A uf ein Grundſtück im Danziger Werder von 
2 Hufen culmiſch, nebſt einer Grützerei wer⸗ 
gen zur 1. Selle 3000 Thlr. geſucht. Selhſtdar⸗ 
leiher belieben ihre Offerten unter 4082 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Neue 


3 SIE 


les Haby, Ketterhagerg. 4. 
eee 8 


. } 88 
Ene lan ährige Schülerin des Herrn 
Reinke wünſcht einige ſrei gewordene 
Cavierſtund zu beſetz n Hunden. 80, 3 Tr. 


Boi einem Lehrer kinderloſer Familie finden Jauch 
2 Knaben zum April c. eine gute Penſion bei 
gewiſſenhafter Nachhilfe in allen Schularbeiten. 
Adr. werden unter 4081 in der Expedition der 
Danz. Ztg. erbeten. 
in Lehrling für ein Comtsir wird geſucht“ 
E Adreſſen werden unter 4068 in der Grpebis 
tion dieſer Zeitung erbeten. 5 
Enn Bureanarbeiter wird gegen Diäten ge⸗ 
ſucht. Adreſſen werden unter No. 4069 in 
der Expedition der Dan; Zeitung erbeten. 
Eur auch zwei Penſionaire, am liebſten welche 
die Peiriſchule beſuchen, finden gute u. billige 
Aufnahme, ſo wie gründliche Nachhilfe bei den 
Schularbeiten. Näheres bei 4070 
J. Beuge; Beutlergaſſe 8. 
Ein art junger 905 nf ie Sands 
„ wirthſchaft erlernen will, kann ſich melden 
auf dem Gute Kollenz, bei Pr. Stuart 
in Kaufmann wü ſcht täglich einige Stunden 
die Buchführung in andern Geſchaften zu 
übernehmen. Adr. werden unter No. 4107 in 
der Expedition d. Ztg. erbeten. 
Urtündbare Darlehne d 5% mit 3% Ablöſung 
ſind von 5000 % ab auf ländl. Grundſt. 
zu haken. Näheres Goldſchmiedeg. 2, 2 Tr. h. 
6. freundl möbl Zimmer iſt Fiſchm. 48 bill. zu verm. 
Nerat waſer No. 81 am Markte iſt die Ge⸗ 
legenheit zu einem Fleiſcher⸗Geſchäft vom 
1. April zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt. ; (4084) 
Der zum 1. März beabsichtigte 


Subseriptiens=-Ball 
findet in Folge ausreichen der Bethei- 
ligung bestimmt statt. 
— Das Comité. 
Die 3. Sinfonie-Soirée 
finde 


Sonnabend, den 26. Febr. 


Statt. 


des vaterländiſchen Frauen-Vereins⸗ 
wird Dienſtag, den 8. März d. J6. 
im vormals v. Frantzius ſchen Haufe in 
der Malzergaſſe eröffnet werden. Wir 
bitten die geehrten Mitglieder und Gönner PA 
des Vereins ergebenſt, die uns zugedachten 
Gegenſtände gefälligſt bis zum 3. März 
abliefern zu wollen Es wird un er⸗ 
wänſcht fein, wenn jedem Geſchenke für 
deſſen Verkauf eine Preisangabe beigefüg ⸗ 


wird. 
1 I Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frau 


uVereius. 8 


2 


P 


Gewerbe⸗Verein. 
Donnerſtag, den 24. Februar 1870, 7 Ubr 


Abends: Vortrag des Herrn Profeſſor Tröger 
über: Das Ho ceremoniell der byzantiniſchen 


Kaiſerzeit. 1 
Der Vorſtand. 


ER TEN SHE SEES (TREE RE 


BI SEES CHE ER EEE ER 
Heute und morgen (4117) 


5 Königsberger Rinderferk. 
C. I. Kiesam, e. f. 


F 


— — SE . 
Bremer Rathskeller. 


Concert jeden Mittwoch und Sonnabend 
Vormitta, ſowie alle Abende von ½8 Uhr. 
aa) — Carl Jankowski. 

Soirée des stenographischen 
Vereins am Sonnabend, 
i den 5. März c. 

Gäste, welche durch Mitglieder eingeführt 
zu werden wünschen, belieben sich bald zu 
melden. Es wird gebeten, die Eintrittskarten 
bis zum 26. o. in Empfang zunehmen bei Herra 
MH, Moritz, Hundegasse.28, 2½— 3½ Uhr, 
und Lehrer Dieball, Frauengasse No. 52, 
12½ —1½ Uhr sowie Portechaisengasse 3, 


Danziger Stadttheater. 


Bm den 23. Februar: 
Waſſerleitung und Canaliſation 


wird unter mehrjähriger Garantie ausgeführt. 
Proſpekte, fowie Anschläge für complete 19 * 
jederzeit gratis. (4073) 
H. Teubner, Ketterhagergaſſe 4. 


Meſſina⸗Apfelſinen, 
hochrothe ſüße Frucht, à Did. 15 Kr, empfiehlt 
F. E. Gossing. 


— — — (— 
Xrud u. Verlag von N. W. Kafemann in Danzld 


